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In Beantwortung der schriftlichen parlamentarischen Anfrage Nr. 

2131/J betreffend die zweite Etappe des Architektenwettbewerbes 

"Messepalast", welche die Abgeordneten Motter und Dr. Partik

Pable am 16. Mai 1988 an mich richteten, beehre ich mich wie 

folgt Stellung zu nehmen: 

Zu den Punkten 1 und 2 der Anfrage: 

Im Herbst 1988 könnte die 2. Stufe des gegenständlichen Wettbe

werbs gestartet werden, so ferne die Voraussetzungen hiefür ge

geben sind. 

Zu Punkt 3 der Anfrage: 

Die 1. Wettbewerbsstufe sollte ohne starre Fixierung auf einvor

gegebenes Raumprogramm, Vorschläge für die Nutzung und Neustruk

turierungdes Areals "ehern. Hofstallungen" erbringen und somit 

der Ideenfindung dienen. 

Zu Punkt 4 der Anfrage: 

In der 2. Stufe soll im Sinne eines Projektwettbewerbes die Um

setzung konkreter Nutzungs- und Raumprogrammeerfolgen , das heißt, 

es sollen ausführungsreife Projekte erarbeitet werden. 

Zu Punkt 5 der Anfrage: 

Überhaupt nicht. An der Zielvorstellung, ein multifunktionales 

Kulturzentrum zu schaffen, hat sich nichts geändert. 
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Zu Punkt 6 der Anfrage: 

Selbstverständlich ist auch mit einem eingeschränkten Raumpro

gramm ein Museums- und Kulturzentrum internationalen Standes zu 

erreichen. In jedem Fall kann das Areal der ehemaligen Hofstal

lungen nicht isoliert gesehen werden, sondern als letztes Glied 

eines großen Museumforums, das neben der Hofburg auch die bei

den großen Museen umfaßt. 

Zu Punkt 7 der Anfrage: 

Es war immer vorgesehen, daß es nach Abschluß der 1. Wettbewerbs

stufe zu einer Diskussion über deren Ergebnis kommen sollte. 

Die Bezeichnung Sparvariante führt jedoch zu einer nicht der Rea

lität entsprechenden Einschränkung. 

Selbstverständlich sind für die diskutierte Reduktion des Gesamt

projektes unter anderem auch Kostengründe maßgebend. 

Weitaus stärker ist jedoch hiefür ausschlaggebend, daß die in 

der 1. Wettbewerbs stufe zum Ausdruck gekommene Tendenz, eine grö

ßere Lösung durch weitgehende Entkernung des Messepalast-Areals 

zu erreichen, als unbefriedigend empfunden wurde. Wegen der zahl

reichen vertraglichen Bindungen wäre sie in absehbarer Zeit auch 

nicht durchführbar. Von der vorhandenen Bausubstanz soll vor al

lem aus denkmalpflegerischen und städtebaulichen Gründen mehr er

halten bleiben. 

Zu Punkt 8 der Anfrage: 

Ja, der Messepalast wird sicherlich so großzügig konzipiert, 

daß man ohne Ubertreibung von einer international konkurrenz

fähigen, den Anforderungen eines modern Museums- und Kul

turbetriebes entsprechenden Lösung spr 
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